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SUleljr Sidjt mit eleïtrifcbem fSogenltd)i wirb erseugt
burdö ben öon ber 3-irtna Siemens u. §al8fe auf ben üftarEt

gebrauten 9î jïsfror, ber baS 83ogenlfdjt bem inbtreften SagcS»
Itcfjt am äbnltdbfien macht. tiefer SkflsEtor befifct ben f8or«

teil, baS Siebt nach unten um mehr als baS Soppelte p
berftarfen unb bot baSfelbe aufseibem bte fßorpge beS ger=

ftreuten Siebtes. ®te ©(batten erféeinen weidb U«b auf»
gebebt, wie bei serftreutem SageSltEbt. 9to<b einer 3Jitc
teilung beS Sßateiit* unb teibniftben éureauS non jftiebarb
SüberS in ©örlifc beftebt ber fftefleftor aus einem großen
fladb'QlodEenförmigen, transparenten ©ebtrm mit bt-ftiftor»
platte, einer Eleinen balbfugeltgen Sllabafiergloiîe unb einem

®rbftatt=®laSring. Ser ©ebirm mit fftefl ftor ift oberbatb
ber ßamp' angebracht, bie SllabafterglocEe umgibt ben unteren
Seil ber Sampe unb Iäfet bie tbr pgefanbten Sicbtfiraljlen
juin Seit jerftreut burdb, pm Seil wirft fie biefelben nach

oben gegen ben SeinwanbrefteEtor refp ©Ebtrm. Ser übrige
unb gröfete Seil beS Siebtes gebt buret) ben wenig unterhalb
ber SSrennpunEtböbe angebradbten ®laSitng bon breieEfigem

£tuerf<bnttt unb wirb babet fo abgeteuft, bafj er ebenfalls
ben SeinwanbrefleEtor trifft. 3Jtit Srfolg pr Slnwenbung
gelangt ift ber SftefteEtor im Eöniglicben ©cbloffe p Serlin,
in ber SunftauSfteEung, am Sebrter Sabnljof in SSerlin,

in ber teEbnifdjen Epod^f^ute in Sbarlottenburg, im föaupt»

babnbof p granffurt a. SDÎ., im GoHegien^auS p 2Bür§»

bürg u. f. f.
2)ie ßleltrijitüt birgt leiber in ibrem ©d)o&e ®:fabren

böEbfter färt unb bie relatibe ©äufigfeit ber SobeSfälte
bei ben mit eleEtrifdjen Seitnngen bantierenben Arbeitern bat
fEbon lüngfi bte ®elebrten oeranlafjt, ben UrfaEbsn beS „etef
trifdjen SobeS" naebpfpüren. 23iS j(pi muhte man niEbt, ob

ber ©trora burEE) Hemmung ber Sltmung ober buret) ©emmung

ber IgerjtbätigEett ben Sob herbeiführe. Sie Söfnng ber
grage ift wichtig, weil fie einen fÇingerjeig bepgtiEb ber
SBieberbelebungSöerfucbe bei bom eleftrifcben ©Eblage ®e=

troffenen bieten Eönnte. Steuere ©pperimente unb ©rfabrungen
haben nun ergeben, bafj nach bem Deffaen beS ©tromeS
eine tiefe ©inatmung erfolgt unb hierauf gewöbnltEb eine
bom ©Ehret begleitete SluSatmung. Siefer ©ehret tft eS

amb, ber bei einem burdb ©leEtrigttät erfolgten Unfall bie

SSufraerffamEeit ber Umgebung auf ben SßerunglüEEten lenEt.

©unbe pflegen naEb bem D ffnen beS ©tromeS längere $eit
(bis §wei Minuten) rbbtbmifdb p atmen unb babei laut p
bellen; babei fEblägt aber bas ©ers niEbt mehr. SaS ®r*
löfeben ber §erstbätigEdt ift alfo baS Urfpjüngltctje, unb nur
bet fe|r fiarEen ©ttömen tommt eS p gleiEbseitigem ©tills
ftanbe ber Sltmung. Sie SluSficbten auf ein erfolgreiEbeS
ärmliches (Singreifen bei UnglüiiSfällen burdb ®le£tripät
finb alfo febc geringe. Sünftlicbe Atmung bilbet bie einige
©ewäbr für bie SBieberbelebung ; wenn aber binnen swanstg
bis 30 fUtinuten Eetne ©rbolung eintritt, bann läfet fid)
Eaum mehr eine gute Sßrognofe fteüen. Sei swet §unbeit
ift eS tubeffen gelungen, fie naEb îwanjig 3Jtinnten burdb
EünftliEbe Atmung pm Seben p bringen. 3m Uebrigen
haben biefe bon ber „3Br. Eltn. SBotbenfEbr." mitgeteilten
SerfuEbe bie intereffante ®rfabrang p Sage gebracht, bajj,
je jünger nnb je niebriger organiflert etn Sier ift, befto
gröfjer bte pr Sötung notwenbtge ©tromfiäcEe fein mu|.

SerfftteDened.
Sum Sîantonêingenieur ©ruubûttbettê würbe Sngenieur

Sari SetereEi bon ©aoognin, Srnber bon fftegiernngSrat
Sßetereflj, gewählt.
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Giesserei und Maschinenfabrik
Rapperswyl

Gegründet 1834
liefert
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Handels- ind Maschinengiss
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen. Nach
eingesandten Modellen oder Zeichnung. Spezialguss für

feuerbeständigenu.säurebeständigenGuss.Hartgusslassenartikel

Transmissionen aller Systeme in Rohguss ©der fertig be-
arbeitet in jedem Umfang. Reibungskupplungen. Turbinen
für alle Verhältnisse. Spezialität Hochdruckturbinen
eigenen bewährten Systems. Voranschläge zu ganzen Einrichtungen
und Planaufnahmen prompt. Eigene Wlodelischreinerei mit

mechanischem Betrieh.
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Mehr Licht mit elektrischem Bogenlicht wird erzeugt
durch den von der Firma Siemens u. Halske auf den Markt
gebrachten R flàr, der das Bogenlicht dem indirekten Tages-
licht am ähnlichsten macht. Dieser Rifl-ktor besitzt den Vor-
teil, das Licht nach unten um mehr als das Doppelte zu
verstärken und hat dasselbe außeidem die Vorzüge des zer-
streuten Lichtes. Die Schatten erscheinen weich und auf-
gehellt, wie bei zerstreutem Tageslicht. Nach einer Mit-
teilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz besteht der Reflektor aus einem großen
flach-glockenförmigen, transparenten Schirm mit R-.flektor-
platte, einer kleinen halbkugeligen Alabasterglocke und einem

Crystall-Glasring. Der Schirm mit Refl kior ist oberhatb
der Lamp' angebracht, die Alabasterglocke umgibt den unleren
Teil der Lampe und läßt die ihr zugesandten Lichtstrahlen
zum Teil zerstreut durch, zum Teil wirft sie dieselben nach

oben gegen den Leinwandrcflektor resp Schirm. Der übrige
und größte Teil des Lichtes geht durch den wenig unterhalb
der Brennpunkthöhe angebrachten Glasring von dreieckigem

Querschnitt und wird dabei so abgelenkt, daß er ebenfalls
den Leinwondreflektor trifft. Mit Erfolg zur Anwendung
gelangt ist der Reflektor im königlichen Schlosse zu Berlin,
in der Kunstausstellung, am Lehrter Bahnhof in Berlin,
in der technischen Hochschule in Cbarlottenburg, im Haupt-
bahnhof zu Frankfurt a. M., im Collegien-Haus zu Würz-
bürg u. f. f.

Die Elektrizität birgt leider in ihrem Schoße G.-fahren
höchster Art und die relative Häufigkeit der Todesfälle
bei den mit elektrischen Leitungen hantierenden Arbeitern hat
schon längst die Gelehrten veranlaßt, den Ursachen des „elck
irischen Todes" nachzuspüren. Bis fitz? muhte man nicht, ob

der Strom durch Hemmung der Atmung oder durch Hemmung

der Herzthätigkeit den Tod herbeiführe. Die Lösung der
Frage ist wichtig, weil sie einen Fingerzeig bezüglich der
Wiederbelebungsversuche bei vom elektrischen Schlage Ge-
troffenen bieten könnte. Neuere Experimente und Erfahrungen
haben nun ergeben, daß nach dem Oeffaen des Stromes
eine tiefe Einatmung erfolgt und hierauf gewöhnlich eine
vom Schrei begleitete Ausatmung. Dieser Schrei ist es
auch, der bet einem durch Elektrizität erfolgten Unfall die

Aufmerksamkeit der Umgebung auf den Verunglückten lenkt.
Hunde pflegen nach dem O ffaen des Stromes längere Zeit
(bis zwei Minuten) rhythmisch zu atmen und dabei laut zu
bellen; dabei schlägt aber das Herz nicht mehr. Das Er-
löschen der Herzthätigkeit ist also das Ursprüngliche, und nur
bei sehr starken Strömen kommt es zu gleichzeitigem Still-
stände der Atmung. Die Aussichten auf ein erfolgreiches
ärztliches Eingreifen bei Unglücksfällen durch Elektrizität
sind also sehr geringe. Künstliche Atmung bildet die einzige
Gewähr für die Wiederbelebung; wenn aber binnen zwanzig
bis 30 Minuten keine Erholung eintritt, dann läßt sich

kaum mehr eine gute Prognose stellen. Bei zwei Hunden
ist es indessen gelungen, sie nach zwanzig Minuten durch
künstliche Atmung zum Leben zu bringen. Im Uebrigen
haben diese von der „Wr. klin. Wochenschr." mitgeteilten
Versuche die interessante Erfahrung zu Tage gebracht, daß,
je jünger und je niedriger organisiert ein Tier ist, desto

größer die zur Tötung notwendige Stromstärke sein muß.

BêTWâMS.
Zum Kantonsingenieur Graubündens wurde Ingenieur

Karl Peterelli von Savognin, Bruder von Regierungsrat
Peterelli, gewählt.
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